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»Anatomisches Wörterbuch«
Lateinisch-Deutsch/Deutsch-Lateinisch
von Peter Schulze
unter Mitarbeit von Christian Donalis
Thieme Verlag, Stuttgart, New York  2001
7. unveränderte Auflage, flexibles Taschen-
buch, 191 Seiten, Preis: 19,95 Euro
ISBN: 3137953073
Auf die Frage „Do you speak English ?“ wird
der junge Mediziner sicherlich rasch mit  „Yes!“
antworten, jedoch die Frage  „Do you under-
stand Latin?“ wird wohl in den meisten Fäl-
len mit „No.“ beantwortet werden. Das ist
natürlich bedauerlich. Heute ist das Latinum 
keine Grundvoraussetzung mehr für ange-
hende Ärzte. Ein Schnellkurs zu Beginn des
ersten Semesters  versieht den Kandidaten der
Medizin mit dem nur allernötigsten  Grund-
wissen der  medizinischen Fachsprache. Aus
diesem Grunde ist das „Anatomische Wörter-

buch“ zwar schon ein nicht mehr ganz neues
Buch, erschienen in siebenter Auflage, je-
doch gleichsam immer wieder ein Bestseller.
Sowohl für den heranwachsenden Mediziner,
für den absolut keinerlei Vorkenntnis der
Mutter der Sprachen heutzutage erforderlich
ist, als auch für den berufserfahrenen Arzt  der
sein Wissen in der lateinischen Terminologie
insbesondere der Anatomie auffrischen  möch-
te ist das vorliegende Büchlein willkommen.
Der Autor erhebt zwar nicht den Anspruch
auf Vollständigkeit, aber er bietet uns mit sei-
nem handlich flexiblen Taschenbuch einen
ausgezeichneten Begleiter in allen berufli-
chen Lebenslagen. Insbesondere beim Ab-
fassen von epikritischen Berichten kann das
Büchlein sehr nützlich sein um mit einer  aus-
gezeichneten Fachterminologie zu brillieren.
Der lateinisch - deutsche Teil des Buches er-
klärt und übersetzt die anatomischen Fach-

ausdrücke aus ihren lateinischen beziehungs-
weise aus den griechischen Wurzeln. Der
deutsch - lateinische Part zeigt die anatomisch
relevanten und gebräuchlichen Substantive und
Adjektive mit ihren Übersetzungen auf. Sub-
stantive und zusammengesetzte Wörter werden
mit Genitiv und Geschlecht  angegeben. Auf
die Pluralbildung wird verwiesen. Betonungs-
regeln müssen nicht extra gelernt werden, da
langer Silben gekennzeichnet und die griechi-
schen Wörter in Umschrift dargestellt sind. 
Schön ist es, dass für den interessierten Leser
auch ein kleiner Literaturanhang zur Verfü-
gung steht. Das „Anatomische Wörterbuch“
von Peter Schulze sollte in einer soliden Bib-
liothek des Medizinstudenten und des Arztes
nicht fehlen. Alles in allem ist das Büchlein
seinen Preis wert.

Dr. Hans-Joachim Gräfe, Kohren-Sahlis
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Stefan Grosche, Zarte Seelen ist gar viel ge-
gönnt – Naturwissenschaft und Kunst im
Briefwechsel zwischen Carl Gustav Carus
und Goethe. 
Wallstein Verlag Göttingen 2001, 34 Euro
Das Wechselverhältnis zwischen Carl Gustav
Carus und Johann Wolfgang von Goethe wur-
de in der Rezeptionsgeschichte im 20. Jahrhun-
dert überwiegend auf das schlichte, die Kom-
plexität vernachlässigende Schema reduziert:
Carus war der Statthalter Goethes in Dresden.
Seite dem Jahr 1989, der 200. Wiederkehr des
Geburtstages von Carus, erschienen mehrere
Bücher und Dissertationen, die ein differen-
zierteres Bild des geistigen Austausches und
der spezifischen Leistungen der beiden Per-
sönlichkeiten herausgearbeitet haben. Welche
Quelle könnte dieses Miteinander besser auf-
klären, als der Briefwechsel zwischen Carus
und Goethe. Der Autor Stefan Grosche, im
Krankenhaus Radebeul tätiger Mediziner, hat
1994 zum Thema „Lebenskunst und Heil-
kunde bei Carl Gustav Carus: anthropologi-

sche Medizin in Goethescher Weltanschauung“
promoviert und beschäftigt sich seitdem mit
dem Themenbereich.
Die erste Hälfte des Buches umfasst die Do-
kumentation des Briefwechsels zwischen Ca-
rus und Goethe, Carus wissenschaftliche Auf-
sätze in Goethes Zeitschrift „Zur Morpholo-
gie“, den Katalog der an Goethe übersandten
Carus-Gemälde und einen Katalog der an
Goethe gesandten Tafeln und Tabellen zur
vergleichenden Anatomie. Es ist eine Freude,
die jeweiligen Anmerkungen und Kommen-
tare zu lesen, da sie den Leser in die Zeit hin-
einnehmen und alle sachlichen und personel-
len Details aufklären.Der Autor untergliedert
die biographische Skizze nach Krisen und Wen-
depunkten. Dabei schildert Grosche uns im Geist
von Carus Lehre von der Lebenskunst die kri-
senhaften Phasen als Aufforderungen zu Be-
wältigung, Verluste und Enttäuschungen als
Chancen für Aufbruch und Neubeginn.
Der Höhepunkt von Grosches Buch liegt in der
Einschätzung der Interaktion zwischen bei-

den Akteuren. Er hebt die gegenseitige Wechsel-
wirkung hervor. Goethe suchte die Bestätigung
seiner naturwissenschaftlichen Forschungen
durch Carus zu erhalten, wohingegen Carus von
Goethe die Zuwendung auf künstlerischem
Gebiet erwartete, die er jedoch nicht in dem
erwarteten Ausmaß erhielt. Der Autor stellt die
Autonomie in der Haltung von Carus gegen-
über Goethes Verhältnis zur Natur und seinen
naturwissenschaftlichen Arbeitsthemen heraus,
wobei Carus kritische Beurteilung der Farben-
lehre Goethes in äußerst kenntnisreicher Aufar-
beitung analysiert wird. Die abschließende Skiz-
ze der Kunsthistorikerin Jutta Müller-Thamm
analysiert noch einmal die Bildersendungen von
Carus an Goethe, ohne viel neues einzubringen.
Das Buch von Stefan Grosche mit seiner ausge-
wogenen Verbindung von korrekter Dokumenta-
tion und kenntnisreicher Interpretation erfüllt
alle Erwartungen eines Lesers, der das Wechsel-
verhältnis von Carus und Goethe zu ergründen
sucht.

Prof. Dr. Albrecht Scholz, Dresden

Verträge zwischen Ärzten in freier Praxis
von Dr. Hans-Jürgen Rieger
7., neu bearbeitete Auflage 2002,
58 Seiten, EUR 9,- ; ISBN 3-8005-4165-3
Heidelberger Musterverträge, Heft 41
Verlag Recht und Wirtschaft GmbH,
Heidelberg
Die Broschüre enthält die Aktualisierung der
Musterverträge für die in der Praxis am häu-

figsten anzutreffenden Vertragstypen (Vertrag
mit Assistenten; Vertrag mit Praxisvertretern;
Praxisübernahmevertrag; Gemeinschaftspraxis-
vertrag; Praxisgemeinschaftsvertrag).
In den Texten haben die langjährigen Erfahrun-
gen des Verfassers in einem Schwerpunktbereich
seiner anwaltlichen Tätigkeit Niederschlag ge-
funden. Ziel ist es, bei den Vertragspartnern
Problembewusstsein zu wecken und Finger-

zeige für fachgerechte Lösungen zu geben.
Das Heft ist sowohl für die niedergelassenen
Ärzte als auch für die Beratung durch Rechtsan-
wälte, Steuerberater, Ärztekammern, Kassen-
ärztliche Vereinigungen, freie ärztliche Be-
rufsverbände von Nutzen.

Assessorin Iris Glowik
Juristische Geschäftsführerin




